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Wien, vmn 3 I u « . 
Einige Privatbriefe lassen vieles von einem 

Avischen Frankreich undEnglanö bevorstehen¬ 
den Vergleiche einstiessm. 

Die Einführung der Co-uvonspapiere ist 
bey uns soviel,alsausgemacyt^und soll dem 
Vernehmen nach, mit dem Iuliusmonat den 
Anfang nehmen. M i t 7 Millionen solcher 
Papiere, die in 2 Gattungen/ nemttch a 25 
und a 100 Gulden eingetheilet werden, ßnd 
hie Pensionen und Besoldungen zu bezahlen. 
Die Zurückzahlung ist auföen C. Jul i i des 
nächsikünftigen Jahres angesetzt. Alsdann 
werden 11 Millionen Obligationen an Cou¬ 
pons auf alle Gattungen, als zu looo, 10000, 

2OO0O Gulden gebruckt, und m allen Aem¬ 
tern, ausser der Banco, Moch halb Geld, und 
die andere Hälfte an dergleichen Obligationen 
angenommen werden. Diese werden imIah-
re 3763 zurückgezahlt' Alle diese ßMpons, 
zusammen von 18 Millionen, werden mit 5 
pro Lent verintereßirt. Die Herren von 
Riesch und von Hries sind dabey als Wechs¬ 
ler bestell^ und übernehmen von denen, die in 
Pensionen undBesoldung stehen,dieCouponck> 
papier gegen 3 pw Cent Rabat. 

Augspurg, vom 6 Iu t t . 
Diejenigen Gesandschaften, welche bereits 

wörtlich allhier Häuser miethen lassen, sind 
die Kaiserliche, Preußische, Englische, Franzö-



fische und Sächsische. Man will wissen, daß 
des Herrn Landgrafen zu Hessen Durckl. zu 
dem hiesigen Congresse auch den Herrn Ge-
yeimden Rath und General von Donop nebst 
dem Herrn von Frankenberg als gevollmach-
tlgte Minister ernennet habe. 

LoNdott, Vom 12 IUN. 
Heute verbreitet sich hier ein Gerüchte, daß 

die Citadelle von Belleisle sich den a.Iuni i er¬ 
geben habe, und der Lord Pultner ernannt sey, 
davon die erste Nachricht zu überbringen und 
alle Augenblicke hler erwartet würde; Daß 
der Genera! Hvdgson eine Declarationhabe 
publiciren lassen,wormnen er allen Einwoh¬ 
nern Schutz undSicherheit, verspricht, denen 
aber, die nichtbleiben wollen, die Erlaubniß 
ertheilet,sich mit ihrenSachen wegzubegeben<. 
Man erwartet mit Ungeduld die Bestätigung 
dieser Gerüchte. VomBord unsersKneges-
schiffes,der Lwerpool, siehet man nachstehen¬ 
des Auszugsschreiben, auf der Rheede von 
Pondichery, beym Anfange des letztverwiche-

.nen Octobers datirt: Den 3. Sept. stiessen 
wir beym Fort S t . David, zu dem Admiral 
Stevens; und jetzv sind wir mit der Belage-
rung von Pondichery beschäftige^ von wel¬ 
chem Platze wir bald Meister zu seyn hoffen. 
Unsre Landmacht, unter Commando des Ge¬ 
nerals Coote^ bestehet itr 7002 Europäern^ 
und 5OO2O Ciapayen; die feindliche hinge¬ 
gen beträgt ungefähr 150OQ Europäer, und 
Indianer, zusammen» Wir erwarten von 
einem Tage zum andern die Französische Flot¬ 
te. Sollte sie sich wirklich einstellen, so hoffen 
wir sie gut zu empfangen» Wir haben den 
Franzosen einen Platz,, Alliquaponi genannt^ 
weggenommen^ und darinnen 50 Kanonen 
gefunden. 

Frankfurt, vom 16 I u n . 
Die hannoverschen Husaren stehen wieder 

bey Salz der Helden. Bey Warburg haben 
die Alliirten ein grosses Lager geschlagen. 
Verschiedene Regimenter zu Fuß, wie auch 
die Cavalleriereglmenter von Hardenbergs 
Behr und Walbhausen, sind bereits mit den 
Herrn Generals von Spörken, Hardenberg, 

Zastrow, Hodenberg und Dihfort daselbst ein¬ 
gerücket. Das Freytagsche Iagercorps und 
die Braunschweigijche Husaren machen die 
leichtenVölker dabey aus; es ist 20002Mann 
stark. Neuhaus ist noch des Prinzen Ferdi¬ 
nands Hauptquartier. Zu Appelhülscn ist 
das Lager des Herrn Erbprinzen von Braun¬ 
schweig. Bey Einbeck lagerte sich den 1. die^ 
ses dieses die lucknerische Reiterey. 

Vom Maynsirom, vom i 6 I u u . 
Endlich wird es mit Eröfnung des FeldM 

ges ein Ernst. Nicht nur die zu Frankfurt 
befindliche Grenadiers de France haben Or¬ 
dre sich marschfertig zu halten, sondern der 
Ritter du Mny ist benits von Frankfurt weg, 
und gegen künftigen Montag wird der Graf 
von Broglio aus Paris hier zurück «wartet» 
Alles packet ein, alles ist in Bewegung. 
Nicht die Soubisische sondern die Proglio-
fche Armee dürfte die Kriegsoperationm an-
fangen,und jene nur zur Unterstützung dienen» 
Der Prinz von Soubise soll fein Hauptquar¬ 
tier zu Wesel nehmen. Den:2ten I u n . war 
das Hauptquartier der Alliirten noch zu Neu¬ 
haus; dqs Lager der Zllliirten bey Warburg 
wird taglich starker; die eigentliche Bestim¬ 
mung desSachsischenzKorps ist noch nicht be¬ 
kannt genug. 

Rheinsirom, vom 14 I u n . 
Vorgestern Morgen mit anbrechendem Ta¬ 

ge ist der Artillerieparc von Dusseldorf abge¬ 
gangen; der Vordertheil von dieser unermeß¬ 
lichen Kolonne war um i o Uhr auf der Höhe 
von Kalkum und um den Mittag war derHin-
tertheil noch zu sehen auf der grossen Strasse 
in Düsseldorf, diesem starken Zug Artillerie 
wird noch ein anderer betragtlicher Zusatz 
nachfolgen. Gestern Morgen ist der Mar¬ 
schall Prinz von Soubise mit seinem ganzen 

gebrochen,. alls"Truppen sind m Bewegung, 
und werden an einemOrt beysammenkommen 
wo eine jede Division sich im Stande finden 
wird die Operationen anzufangen. Morgen 
als den 154 dieses werden die König!. Haus-



truppen unter Gegenwart dksMarschalls bey 
Wesel die Musterung paßiren. 

Haag, vom 13 I u n ^ 
Die bekannten StreitiAteiten des Berg^ 

lverksdeparttments Ih ro Masesiät der Kai¬ 
serin-Königin, und der Herren Verbrugge 
und Goll zu Amsterdam, wegen Bezahlung 
der Interessen von' denen aufdieKupfer- und 
Quecksilberbergwerke in Böhmen ausgeliehe¬ 
nen Capitalien, sind «endlich durch Vergleich 
dahin beygeleget worden, daß gedachte Nego-
eianten die Interessen der alten Capitalien, 
welche von ihnen unter ihrer Dlrection und 
Unterzeichnung aufgenommen worden, nach 
wie vor auszahlen; die Interessen von aüen 
andern Negociattonen aber von den jetzigen 
Factors Ih ro Majesi. der Kaiserin-Königin, 
dem Hrn. Cliford und Söhnen in Anrsterdam 
berichtiget werden^ 

Da wegen der letzthin gemeldten Einbre-
chung und Beraubung des Magazins zu 
Gravesand, in welches der Rest der LandunO 
von der Französischen Fregatte laFelicite nis-
dergeleget worden, sehr zu besorgerr gewesen, 
daß einige andere böseMenschen einertneuetr 
Einbruch in dasselbe versuchen möchten; so 

der Entschluß 
gefasset worden, die noch vorhandene Sachen 
öffentlich zuverkauffen, welches auch anver-
Wichener Mittwoche geschehen ist. 

Es isthier ein neuer Rußisthkaistrl. Charge 
Ves Affaires angekommen, NcunsnsChotins-
ky, welcher an der Mittwoche bey I h r o Hoch¬ 
mogenden fein Creditiv übergeben Hut/ und m 
solcher Eigenschaft von ihnen auch sofort an^ 
erkannt worden. 

Die Sache des Hm> von Haaren, welche 
gegenwartcg ein Gegenstand der größten Auf¬ 
merksamkeit des P M i c i ist>wird sehr lebhast 
fortgesetzet, und sie hat bereits allen Anschein, 
daß Unschuld und Tugend gegm Verlaum-
düng und Bosheit siegen werden. Es iffnun 
auch die Madame von Hogendorp, Ehefrau 
des einen seiner Schwiegersöhne, ebenfalls 
vor dewIustitzhof citiret worden, um daselbst 
Aussage z» thun» Hiernächst habm die 

Staaten von Fnesland, nachdem der Herr 
von Haaren die neulich gemeldete nachdrück¬ 
liche Rede in ihrer Versammlung gehalten^ 
denselben nicht nur bereits in allen seinen 
Aemtern, die er in diestr Provinz bekleidet, be¬ 
stätiget, sondern auch das Betragen der Ge-
neralstaalen mißbilliget, da sie dem Hrn. von 
Haaren den wettern Zutritt in ihrem Colle-
gio untersaget, ohne ihn vorher gehört zu 
haben. 

Bourdeaux, vom 2 ; May. 
Die Insu! Nee wird von dem Admiral 

Hawke, der sich derselben nähert mit einem 
Ueberfatt bedrohet; allem, da Hie Befesti-
gungslverkersich indem bestenEtand befin¬ 
den, und anbey genuK Völker darinnen sind, 
um sie zu vertheidigen, so stehet man wegen 
derselben ausser Sorgen. 

Warschau, vom 12 I u n . 
Am verwicheuen Sonnabend hat der hiesi¬ 

ge Professor der Mathennttik Herr Stephan 
Lusßin, S^ I > auf der obersten Gallerie der 
berühmten' Zawskischen Bibliothek, den 
Durchgang der Venus durch die Sonne be¬ 
obachtet, wovon er nächstens eine Beschrei¬ 
bung mittheilen wird. Der Anfang dieser 
Begebenheit war nicht sonderlich stchtbar,weil 

aber bis ans Ende konnte man a lies recht für-
trefiich wahrnehmen^ Der Herr Professor 
hat die neueste und schönste Instrumente dazu 
gehabt, welche des Herrn Msciskwschen 
Woywoden von Plater Excellenz und Sr.Ex¬ 
cellenz der Herr CronfeldMgmeister von 
Wielhorski^bioszu diesem Gebrauch au f IH-
re Kosten von Paris haben kommen lassen. 
S r . KöniZl. Majestät haben allergnädigst ge¬ 
ruhe^ die Nvwogrodsche Mundschenkenstelle 
dem Herrn Ziottticki, Czernichowischeu 
Schatznleisier; dieft Schahmeisierstelle^de'm 
Herrn Oranski; das Woystwo von Latyczew 
demHerrnDembowski; die WiskischeSchatz-
meisterstelle^dem Herrn Niewodowski^ huld¬ 
reichst zuertheilen : und die Herren Obersten 
KledowskinndDahlkeMGenerallnajors,««^ 



den Herrn Dziedoßycki, mm Obersien bey der 
Cronarmee,allergnädigst zu ernennen. Die-
ftrTagen wird auch d«r KsniKl. Schwedische 
Abgesandte an diesem Höft, der Herr Baron 
vonHöpten,;u dem AugspurZischen FrieHens-
congreß von Snien seines Hofes, von hier ab¬ 
gehen. 

Kauen, vom ^ I u n . 
^3)urchUnv orfichtigtett der Juden ist aWer 

eine ensetzliche Feuersbrunst entsianben, wo-
durch die ganze Iubenstadt in die Asche gew 
get worden, und dabey zugleicl) alle vo rha t 
deneWaaren^nd Hausgeräch nebst einigen 
IudenkmheM verbrennet sind. Zuul Glück 
wnröe an der Schloßseite das Feuer noch ge-
MetMidrigmfallsein großUnglück dleStabt 
ftibstbetreffen^önnen. 

Hrn . Harbions, allgemeine heilige und weltliche Geschichte, welche M . Sülomott RäMifch 
aus d^m Französischen übersetzet hat. Mster Theil, 8vo Menb. 1769. 17 sgl. 

Idyllen von dem Verfasser der Oaphnis, 8vo keipz. 1760. 16 sgü 
Information welche denen Erlauchten und Herren Senateurs von denen 

Wohlgebvhrnen curiändischen Helegirten zu Warschau im MonqtOctobr. 1760. überge-
ben worden, worinnen die Beschwerden einer WohlgebohrnenRitter- undLanbfchafft der 
Herzogthumer Cul<andundSemgaUen, nach ihrer wahrenBeschaffmhelt erörtertundbe^ 
wiesen werden. M i t denen angefügten Noten, 4to 1761. 6 sgi. 

Den 11. Iunlus Nachmittage hat aufemem gewißen adeKchen Gnte,eiN Stalhunge aus 
dem Pfluge ausgespannet, und ist wy dem Pferde davon geritten, ohne, daß die ihm auf ver¬ 
schiedene Straßen yachgeschiKen 4 PerHnen chtt weiter, als bis tn'Iauer ju der Iiegeft 
scheune ausspüren, undso viel erfahren können, daß er sehr nach dem Wege auf Breßlau ge¬ 
fraget, der Junge helssetIohflNst Christoph ^oppe, ist i g Jahr alt, noch nicht völlig 5 Zoll^ 
nicht untersetzt, hat ein dickes rundes schwärzliches Gesichte, aufgeworfene Lippen^ schwarz¬ 
liche Augenbraune, schwärzliche strmnpfichte etwas vom Kopf abstehende Haare, war da, 
Malen Barfuß, trüg einen alten vertragenen leinenen Kittel, alte zerrissene lederne Hosen, ei¬ 
nen alten blau tuchenen mit eben solchen Flecken schon gestickten Brustlatz, und einen alten 
schlechten Hut, das Pferd war mit einem geflickten Kommt, alten Sirangscheidett,Ober-
und Bauchgurtangeschirtt, eine schwarze Stutte, 9 Jahr alt, etwas über xo Viertel hoch^ 
hatte einen kleinen dürren Schaafkopf, aufdemRücken etwas weiße Flecken, und am linken 
Hinterbeine auswendig etwas über dem Fessel eine Nnesenbeule, so ganz weich ist. in Größe 
emes Hünereyes, ist sonsten sehr flüchtig, und dahero auch sehr mager. Wer von diesem 
Flüchtling einige Nachricht einzuziehen Gelegenheit gewinnen könnte, wird sehr gebeten^ 
Mann und Pferd zu arretiren und bis in die Kreißcasse nach Iauer Nachricht zu gehen, wo 
cknn auch auf erhaltene Pachricht nebst einem Wigen Recomptns alle Unkosten bankbarlich 
restituiret werden sollen. ^ ' ^ ' 
^ Es ist gestern den 28. Iun< aus der Seifstederin Frau Löhrin Haust des Morgens zwi¬ 
schen 5 und 6 Uhr aus der Untersiube linker Hand eine nur mit ej-
«emGehause in schwarzenChagrin so inwendig aufgezogen wir^nehst ewer laWlicht Hiereckig-

' ten silbernen Rcmchtobackstose 3 la m^nhftiz grayi r tMbeydm Schen^diebM 
wand/ worden, wer solche wieder nachweisen kan wird solches in obgedachter Frau Löhrin 
Hause anzeige^ und eines raift^^^^^ 
Niese Zeitungen werdep wöchentlich «dreymal, Montags, Mittwochs pnd Sonnabends M 
Breßlau in t^r Joh. Iacob KormWen Bucdhandlung am Nittge^ in demHemals vop 

befischen jetzt Kornischen Hquse, ansgegeben, und sind auch auf aNey 
Aönißlichen Kostämtern zu habem 


